
AUFHAUSEN. Am Südostlink scheiden
sich inOstbayerndieGeister.Während
manche die neue „Stromautobahn“ be-
grüßen, wird das Projekt von anderen
scharf kritisiert. Nun hat Tennet – die
Firma, die die Stromtrasse plant – ange-
kündigt, den Boden bei Aufhausen un-
tersuchen zu wollen. Andernorts ist
man dabei schon auf Sensationsfunde
gestoßen.

Bei den Untersuchungen handelt es
sich um eine sogenannte „geophysika-
lische Prospektion“. Das heißt, Mitar-
beiter einer von Tennet beauftragten
Firma untersuchen den Boden bei Auf-
hausenmit einemMagnetometer. Die-
ses Gerät schlägt aus, wenn es im Erd-
magnetfeld etwas erkennt, das auf ar-
chäologisch interessante Objekte hin-
weist. Dabei könnte es sich beispiels-
weise um altes Werkzeug oder gar um
Siedlungsreste handeln, erläutert ein
Tennet-Sprecher auf Anfrage der Mit-
telbayerischen. Solche Fundewerden –

so schreibt Tennet auf seiner Webseite
– auchberücksichtigt,wenn es umden
genauenVerlauf des Südostlinks geht.

Ein Magnetometer kann von den
Mitarbeitern entweder getragen oder
auf ein Quad montiert werden. Mit
Schäden in der Natur rechnet Tennet
nicht,wie ein Sprecher betont. Sollte es
dennoch zu Flurschäden kommen,
entschädige die Firma aber die Betrof-
fenen, heißt es in einer Mitteilung des
Unternehmens.
Startschuss für die Untersuchungen ist
imkommenden Jahr am24. Januar. Sie
werden – so der Plan von Tennet – bis
Ende Mai dauern. Ganze vier Monate
also. Dabei seien aber einige zeitliche
Puffer mit einberechnet, sagt ein Ten-
net-Sprecher zurMittelbayerischen.

Es hänge von vielen unterschiedli-
chen Faktoren ab, wie schnell die Un-
tersuchungen voranschreiten. Dazu
zählt neben organisatorischen Fragen
auchdasWetter.

Wie lange die Untersuchungen
letztendlich tatsächlich dauern, ist der-
zeit also noch schwierig zu sagen. Dar-
über hinaus steht auchnochnicht fest,
welcher Dienstleister für Tennet den
Boden bei Aufhausen untersuchen
wird, wie ein Unternehmenssprecher
aufAnfrage derMittelbayerischenmit-
teilte.

Aufhausen imFokus
STROMTRASSE Tennet
plant umfangreiche Bo-
denuntersuchungen für
den Südostlink. Start-
schuss ist am 24. Januar.

In Aufhausen sollen im kommenden Jahr detaillierte Untersuchungen des
Untergrunds stattfinden. FOTO: LEX

WÖRTH. Bayern befindet sich mitten
in der vierten Corona-Welle. Die Inzi-
denzen im Freistaat sind so hoch wie
nie. Den neuerlichen Anstieg der In-
fektionszahlen bekommen die Pflege-
kräfte, die auf der Corona-Station der
Kreisklinik Wörth beschäftigt sind,
hautnahmit.Wir habenmit ihnen ge-
sprochen.

„Die Stimmung ist eigentlich gut“,
sagt Manuela Herzog. Sie arbeitet auf
der Corona-Station. „Ich glaube, wir
haben uns gut organisiert und versu-
chen, uns gegenseitig zu motivieren.“
Ihr Kollege Roman Taps stimmt ihr zu,
sagt aber: „Es ist so eine Grundgenervt-
heit, so eine Anspannung, da.“ Den
Pflegekräften und Ärzten gelingt es
nur zum Teil, mal abzuschalten: „Es
verfolgt mich schon“, sagt Dr. Wolf-
gang Sieber, Chefarzt und Verantwort-
licher für dieCovid-Station.

Besonders zu Beginn der Pandemie
habe man sich abgeschottet, sagt Her-
zog. Das Risiko einer Infektion sei „na-
türlich da“, sei aber gemindert durch
die regelmäßigen Tests. „Natürlich
denkt man aber auch: Jetzt war ich die
ganze Woche im Covid-Bereich, soll
ich jetzt wo hingehen, wo viele Men-
schen sind?“ Die Angst, das Virus mit
nach Hause zu tragen sei immer da,
sagt Roman Taps. „Umso besser muss

man auf seine eigene Hygiene achten.“
Er habe auch vonKollegen gehört, dass
sie in den Keller gezogen seien, um ja
niemanden anzustecken.

Auch im Sommer, als sich deutlich
weniger Menschen mit Corona infi-
zierten, sei die Arbeit immer dieselbe
geblieben, sagt Taps. Es gab aber auch
Lichtblicke: „Sechs Wochen Sommer-
ferien hatten wir“, sagt Herzog. Knapp
eineinhalb Monate ohne Covid-Patien-
ten.

Die meisten Patienten auf der Coro-
na-Station sind derzeit Ungeimpfte, be-
stätigen die Pflegekräfte. Viele bereu-
en, sich nicht impfen haben zu lassen.
Chefarzt Dr.Wolfgang Sieber berichtet
von einem Gespräch mit einer unge-
impften Patientin, bei der amDonners-
tagmorgen die Beatmungsschläuche
entfernt werden konnten. „Sie hat ge-
sagt, dass, wenn sie gewusst hätte, wie
schlimm das ist, dann hätte sie sich
schon impfen lassen.“

Viele Menschen würden gar nicht
wissen,wieman ausschaut,wennman
auf der Corona-Intensivstation liegt,
sagt RomanTaps. „Das ist kein schöner
Anblick. Patientenmüssen in Bauchla-
ge gelegt werden, damit die Lunge be-
lüftet wird. Der liegt dann 16 Stunden

auf dem Bauch und hat dementspre-
chend Druckstellen. Das Gesicht ist
aufgequollen, die Zunge ist aufgequol-
len.“ Die Patienten hätten dann viele
offene Stellen amKörper.

Dr. Sieber schildert ein Problem, das
nicht nur dieWörther Klinik hat: „Die
Covid-Patienten liegen meist sehr lan-
ge da.“ Obwohl auch andere Patienten,
die beispielsweise einen Herzinfarkt
haben, Intensivbetten bräuchten. Den-
noch sagt er: „Man darf auf jeden Fall
keine Triage zwischen Geimpften und
Nicht-Geimpften machen.“ Die beiden
Pflegekräfte und Chefarzt Dr. Sieber
betonen, zu Anfang gegen eine allge-
meine Impfpflicht gewesen zu sein,
dass habe sich mittlerweile aber geän-
dert.

Für den Fall, dass sich die Frage
nach einer Triage wirklich stellen soll-
te, hat die Klinik ein Ethik-Komitee ge-
gründet. „Wir versuchen, einemensch-
liche Medizin zu machen“, sagt Dr.
Sieber. Geleitet werde das Gremium
von Dr. Christoph Gößl, dem Chefarzt
der Gastroenterologie im Wörther
Krankenhaus. Außerdem seien Pflege-
und Ärztevertreter dabei. Bis jetzt habe
es inWörth aber noch keine Triage ge-
geben, sagt Dr. Sieber: „Gott sei Dank.“
Pfleger Roman Taps ist verhalten opti-
mistisch: „Ich glaube, es kommt auch
nicht“, sagt er undklopft aufHolz.

Die Klinik in Wörth bereite sich
derzeit auf die vierte Welle vor, indem
man zwei Beatmungsbetten vorhalte.
„Ich glaube, wir können das rund um
Regensburg durch die gute Kooperati-
on der Kliniken handeln“, sagt der
Chefarzt. „Dadurch kannman die Ent-
scheidungen ziemlich menschlich fäl-
len.“ Ob er einen Weihnachtswunsch
hat? „Dass es bald vorbei ist“, sagt Dr.
Sieber.

KlinikWörth kämpft
gegen die vierteWelle
PANDEMIEDas Kreiskran-
kenhaus will eine Triage
verhindern. Die Pflege-
kräfte auf der Covid-Sta-
tion versuchen, sich ge-
genseitig zumotivieren.
VON PHILIP HELL

Manuela Herzog und Dr.Wolfgang Sieber vor der Corona-Station in der KreisklinikWörth FOTO: PHILIP HELL

„
DieAngst, dasVirus
mitnachHause
zu tragen,
ist immerda.“
ROMAN TAPS
Pfleger auf der Covid-Station

LANDKREIS. In einer kleinen Feier-
stunde im Staatlichen Beruflichen
Schulzentrum Regensburg Land be-
glückwünschte Landrätin Tanja
Schweiger mit Robert Kellner (Ge-
schäftsleiter des Landratsamtes), Mar-
tin Rederer (Krankenhausdirektor der
Kreisklinik Wörth) sowie Stefan Zim-
mermann (Personalratsvorsitzender
der Kreisklinik Wörth) langjährige
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Landratsamtes und der Kreisklinik
zum 25- oder 40-jährigen Dienstjubilä-
um. Weiterhin wurden einige Mitar-
beiterinnenundMitarbeiter in denRu-
hestandverabschiedet.

„25 oder gar 40 Jahre sind eine lange
Zeit, in der auf Landkreisebene viel
passiert ist. Durch Ihren persönlichen
Einsatz haben Sie es möglich gemacht,
dass unsere Behörde in den verschie-
densten Bereichen einen hervorragen-
den Ruf erarbeitet und sich zu einem
Dienstleistungszentrum gewandelt
hat“, dankte Landrätin Tanja Schwei-
ger den Jubilaren.

Für 25 Jahre wurden geehrt: Heide-
marie Außerbauer (Hauptverwal-
tung/Infotheke), Helmut Zitzmann,
Dr. Stefan Hundt, Cathleen Bauer und
Katharina Zrada (alle Kreisklinik
Wörth). 40-jähriges Dienstjubiläum
feierten: Josef Hiltl (Jobcenter), Karl
Remling (Verkehrswesen), Wolfgang
Sedlaczek (Kommunalaufsicht, Abga-
benrecht, Zuschusswesen), Maria Po-
litzka (RegionalentwicklungundWirt-
schaft) und Siegfried Grünner (Haupt-
verwaltung).

In den Ruhestand verabschiedet
wurden: Renate Dechant-Duschinger,
Elisabeth Wenzel (beide Gesundheits-
förderung und Gesundheitshilfe), Jür-
gen Soldwisch (Kreisjugendring), Irm-
gard Brunnbauer (VHS-Regensburger
Land e.V.), EvaMisselbeck (Kreiskasse),
Christine Kraitschy (Verkehrswesen),
Maria Priller (Kreisjugendamt), Heide-
marie Außerbauer (Hauptverwal-
tung/Infotheke), Franz Zimmermann
und Elisabeth Schindler (beide Kreis-
klinikWörth).

AUSZEICHNUNG

Treue zumLandkreis belohnt

Langjährige Mitarbeiter des Landratsamtes wurden für 25- und 40-jährige
Tätigkeit im öffentlichen Dienst ausgezeichnet. FOTO: HANS FICHTL

LANDKREIS. Die Kreisstraße zwischen
Großberg und dem Kreisverkehr am
Gewerbegebiet Pentling ist ab sofort
wieder für den Verkehr freigegeben.
Der Landkreis erneuerte an diesem
Straßenabschnitt die Asphaltdeck-
schicht. Gemeinsam mit dem Staatli-
chen Bauamt Regensburg wurde auch
gleich die angrenzende Aus- und Auf-
fahrt der BundesstraßeB16 saniert.

Die Arbeiten begannen Anfang No-
vember und konnten jetzt abgeschlos-
sen werden. Insgesamt wurden bei der
Maßnahme 2600 Quadratmeter Deck-
schicht erneuert und Schadstellen in
der darunter liegenden Tragschicht
ausgebessert. Zusätzlich wurde ein
Teilstück des entlang der Kreisstraße
verlaufendenGehwegs neu gepflastert.

Die Kosten in Höhe von rund 80 000
Euro teilen sich der Landkreis und das
Staatliche Bauamt entsprechend der

Baulast. Ausführende Baufirma war
die Firma Guggenberger aus Mangol-
ding.

VERKEHR

Kreisstraßewieder für denVerkehr freigegeben

Landrätin Tanja Schweiger (r.) und Barbara Wilhelm, Bürgermeisterin von
Pentling, zerschnitten auf der Kreisstraße R 4 zwischen Großberg und dem
Kreisverkehr amGewerbegebiet das symbolische Band. FOTO: ANDREAS LINTL
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